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Wie in den vorangegangenen Jahren möchten wir auch
in diesem Winter wieder unsern Bäremutz-Wettbewerb
durchführen und damit einer grössern Anzahl unserer
Abonnenten und Leser die Möglichkeit bieten, zu einem
netten Weihnachtsgeschenk zu kommen.

Die Bedingungen sind folgende: Wir werden in dieser,
sowie in den nächsten Nummern eine Anzahl Innenan-
sichten von Geschäften bringen, ohne das einzelne Geschäft
näher zu bezeichnen. Je ein kleiner Artikel wird allerlei
über das einzelne Geschäft berichten und auch die in den
nächsten Nummern erscheinenden Inserate dürften zur Fest-
Stellung der einzelnen Firmen beitragen.

Die Teilnehmer am Wettbewerb haben nun festzustellen,
aus welchem Geschäft die einzelnen Aufnahmen, die übri-
gens numeriert werden, gemacht wurden. Zudem ist der
Wert des dritten Preises anzugeben, um bei mehreren
richtigen Lösungen einen Stichentscheid zu ermöglichen.
Das Resultat ist uns bis zum 10. Dezember auf einem spe-
ziellen Formular, das wir in einer der nächsten Nummern
veröffentlichen werden, mitzuteilen. Der Wettbewerb be-

ginnt mit der Nummer vom 15. November und endigt mit
derjenigen vom 6. Dezember.
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Wie oft hört man Klagen, die writer® Mf$Jffj|f
schaftlich benachteiligt. Ein junger Ges ^n.
in einem alten Geschäft das Gegenteil «11W.

tätsbegriffe und Kundendienst der 0 '
jj »d

werden sorgfältig gepflegt, guter Ge Jdet zum Fortschrittlichen. Dieses be/ca W"' i«|ii

geschäht beschäftigt keinen Reisende zw ^
dem Zgtglogge und nimmt trotzdem vo

fröhlichen Aufschwung. Uebrigens, dos jes

Ausstellungslolcal im ersten Stoc/c m«»

haben.

Auf den Geist und das Können
Geschäftslage ist für einen wirklich
gar nicht so wichtig. Auch unterhalt/, ^ ^ ^recht weit unterhalb dem Zytglogge, hfl* ^sich in einem Spezialgeschäft etabliert,
sere Ritern und Grosseitern kannten. ^

^
0* pf

zeitliche, gediegene Ladeneinrichtung
(man beachte einmal nur die ideale,
des Ladenkorpus). Und dass dieser
kann, beweist sein Geschmack, aber flW^tie''
seiner offiziellen Fabrikvertretungen w.
graphen, Longines, Zenith, Movada uffl®*'"

(Bknmtne hdtett:
1. Preis: Ein Reisegutschein für die ganze Schweiz im

Werte von Fr. 100.—.

2. Preis: Eine Wappenscheibe oder 1 Paar Ski,
3. Preis:
4. Preis: Eine kleine Tischlampe.
5. Preis: Ein Photoapparat oder eine Fruchtschale.
6. — 25. Preis: Ein Gutschein von Fr. 10.—, in einem der

beteiligten Geschäfte einzulösen.

Zudem erhalten die Einsender der 50 besten Lösungen,
d. h. die Gewinner der oben genannten Preise zusätzlich,
und vom 26. bis 50. als Trostpreis einen Haselnusslebkuchen.

^
Teilnehmen können am oben genannten Wettbewerb

alle Abonnenten und Leser der «Berner Woche» mit Aus-
nähme des Personals in Redaktion, Administration und
Druckerei der «Berner Woche». Es besteht einzig die tier-
pflichtung für Nichtabonnenten, die einen der ersten 25

Preise erhalten, die «Berner Woche» für ein Jahr zu abon-
nieren.
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IVie in den vorangegangenen dakren möckten wir suck
in diesem V/inìer wieder unsern Läremutz-^Vettbewerb
durckkükren und damit einer grössern t^nzskl unserer
Abonnenten unci Deser die lVläglickkeit bieten, zu einem
netten IVeiknacktsgssckenk zu kommen.

Die Bedingungen sind kolgende: V/ir werden in dieser,
sowie in den nâcksten Nummern eins ^.nzskl Innensn-
siebten von Desckâkten bringen, okne das einzelne Qesckâkt
nâksr zu bezeicknen. de sin kleiner Artikel wird allerlei
über das einzelne Desckâtt bsrickten und suck die in den
nâcksten Nummern srsckeinenden lnserste duckten zurPest-
Stellung der einzelnen Firmen beitragen.

Die l^eilnskmer am Wettbewerb ksbsn nun kestzustellen,
sus welckem Qesckâkt die einzelnen Xuknakmen, die übri-
gens numeriert werden, gemackt wurden. Dudem ist der
tVert des dritten Preises anzugeben, um bei mskreren
ricktigen Dösungen einen Ltickentsckeid zu ermöglicken.
Das Resultat ist uns bis Zum 19. Dezember suk einem spe-
ziellen pormulsr, das wir in einer der nâcksten Nummern
verökkentlicksn werden, mitzuteilen. Der tVettbewerb be-

ginnt mit der Nummer vom 15. November und endigt mit
derjenigen vom 6. Dezember.

W
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IVic o/t kört man Klagen, die ^^5,^
sckafflick benachteiligt. Kin znngsr
in einem alten Llesckäff cla» Llegenteii alte» >

tätsdegriffe nnö Knnctsnclisnst
rvercien xorg/ältig gep/legt, S^ter c?e

clst zam Kortsckrittlieken. Dieses belca

^esckä/t besckä/tist keinen ^eisenclen., ^ ^
dem ?gtglogge nncl nimmt trotzdem vo

fföklicken /ta/sekumng. blebrigens, aas

/Insstellnngslokal im ersten Ktock m»s

haben.

ztn/ den <?sist nnd das Können
Qsschä/tslage ist Mr einen uiirklick
gar nickt so micktig. /inch unterhalb,

^ ^

reckt rveit nnterkald dem Tgtglogge, ka^ »'!

sich in einem Kpszialgesekäff etabliert, ^

867-e ^lteT-71. Qrasseltern kannten. ^Teitlicke, Aectiegene I.acieneinricktnnS' ^
/man beachte einmal nnr die ideale,
des Dadenkorpus). bind dass dieser lkm
kann, bemeist sein Dssckmack, aber aaa^„et'
seiner offiziellen Kabrikvertretnngen
grapken, Dongines, Tenitk, àvadll nsa>^

Als Gewinne locken:

1. preis: Din Reisegutsckein kür die gsnze Sckweiz im
IVerte von Pr. 199.—.

2. preis: Dine IVappensckeike oder 1 pssr Ski.
3. preis:
4. preis: Dine kleine piscklsmpe,
5. preis: Din pkotosppsrst oder eine prucktscksle.
6. — 25. preis: Din Qutsckein von Dr. 19.—, in einem der

beteiligten Desckâkte einzulösen.

Dudem erkalten die Dinsender der 59 besten Dösungen,
d. k. die Llewinner der oben genannten preise zusâtzlick,
und vom 26. bis 59. als Trostpreis einen Naselnusslebkucken.

^
îeilnekmen können am oben genannten Wettbewerb

alle Abonnenten und Dsser der «Berner IVocke» mit às-
nakms des Personals in Redaktion, Administration und
Druckerei der «Berner V/ocke». Ds bestekt einzig die ^er-
pklicktung kür Nicktabonnenten, die einen der ersten 25

preise erkalten, die «Lerner IVocke» kür ein dakr zu sbon-
nieren.



Es sei wieder ein7?ial ge-
sagt: Wir sind stolz au/ un-
sern Inseratenteil. Wenn
die Spezialgeschäfte ganz
allgemein sich gerne und
beuorzugt mit ihren Inse-
raten an tcnsere Leser wen-
den, so sind gerade in die-
sem Bäremutz-Wettbewerb
tüieder eine ganze Anzahl
Firmen, in denen Qualität
und Kundendienst uon al-
ter her sorgfältig gepflegt
werden. Dass wir hier eine
Samenfirma zeigen, mag
um Weihnachten uerwun-
dern. Aber wir können ja
hier nicht nur Samen und
Blumenzwiebeln,. sondern
auch aus grosser Auswahl
prächtige Keramiken ér-
stehen.

Ls sei miecter ein??rai ?e-
^Vi?' sinci sto!^ an/ nn-

sern Inseratenteil. Wenn
clis 5pe-ialgesckä/te gan-
ailgsrnein «ick gerne und
dsvor-ugt mit ikren Inse-
raten an unsere I.eser men-
den, so sind gerade in die-
«cm Läremut--Wettbemerb
niiecie?' eine gsnn^e ^.n^atr!
^i^Tnen, in cienen Onaiität
und Kundendienst non ai-
ter ker sorgfältig gepflegt
merden. Dass mir kier eine
Samenfirma -eisen, mag
um Weiknackten uermun-
dsrn. ^ìber mir können fa
kier nickt nur Samen und
ölumsn-miebeln,. sondern
auck aus grosser âsmaki
präcktigs Keramiken Sr-
steken.
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